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,,Sensible Gebiete
berücksichtigen "

Leserbrief zum Artikel "Sämtli-
che Flächen sollten untersucht
werden" in der LDZ vom 19.
September:

Es ist als positiv anzuse-
hqn, dass auch andere mög-
liche ,E1ächen für die Aus-
weisung von Windparks als
nur die bisher favorisierte
Fläche im Bereich Heinum/
Eitzum im Gespräch sind.
Wichtig sind unzweifelhaft
die dargelegten Vogel-
schutz-Aspel«e (die Rede ist
vom Schwarzstorch und
vom Kiebitz), die aber
auch dringend bei der mög-
lichen Windparldläche Hei-
numpitzum Berücksichti-
gung finden sollten.

Die Arbeitsgruppe ,Kein
Windpark Heinum" weist
darauf hin, dass im Hildes-
heimer Wald im Bereich
EitzumfiIeinum Schwarz-
störche brüten, die von dort
aus zur Nahrungsaufrrah-
me in die Leinemasch flie-
gen. Peter Tschöpel hat die-
ses in der jüngsten Sitzung
des Bauausschusses vorge.
tragen und bestätigt bekom-
men. Auch gibt es im Be-
reich Heinumpitzum ein
großes Vorkommen des Ro

ten Milan, der nachgewiese
nermaßen seit Jahrzehnten
seine Brutplätze im nördli-
chen Bereich der Sieben
Berge (Nussberg) hat. Von
dort aus fliegt er zur Nah-
rungsaufrrahme überwie.
gend ins Despetal in Rich-
tung Eitzum und Nienstedt.
Diverse weitere geschützte
Vogelarten, zum Beispiel
Turmfalken und Bussarde,
leben in diesem Gebiet.
Eine große Fluglinie von
verschiedenen Zugvögeln
verläuft direkt über dem De.
spetal. Das Dreieck Heinum-
Eitzum-Eberholzen liegt eng
eingebettet zr,rrischen den
beiden großen Waldgebie-
ten Hildesheimer Wald und
Sieben Berge mit der Anbin-
dung zur Leinemasch; es ist
deshalb bezüglich des Na-
trlr-, Landschafts- und Vo-
gelschutzes ein besonders
sensibles Gebiet.

Wolfgang Schulz,
AG ,,Kein Windpark

frir Heinum"

Leserbriefe geben die Mei-
nungen ihrer Verfasser wider.
Die Redaktion behält sich vor,
Leserbriefe zu kürzen.


